
zur 

a! 1 gemein en botan i schen 
Z e i t u n g . 

— ^ Nro . 15- 3!^— 

26) Zl;7gZeicnende UhterjMCnu7ig ü'&er die Ord 
nang de^-Scnn^pen an de?z Ta/tmap^n, aijEirt-
teih/ng zur UnteMMcnM77g d(?r JBZatiyi'?nMn.g 
ä7)C7/7aMpr; von Dr. A l e x a n d e r B r a u n . Mit 
34 StetJtdruektafeln. (Besonderer Abdruck aus den 
Nov. Act. Acad. Cacs. Leopold. Caroi. Nat. Curios. 
Bd. X . 206 S. in 4. 

Es freut uns, die Leser dieses Blattes schon vor­
läufig auf eine literarische Erscheinung neuerer Zeit 
aufmerksam machen zu können, welche gewiss die 
Würdigung jedes Botanikers verdient. Was das er­
wähnte Schriftchen, dessen bescheidener Titel rur zu 
massigen Erwartungen berechtigt, leistet, konnte 
nur das Resultat eines durch Schwierigkeiten un­
überwundenen mehrjährigen Fleisses, gepaart mit 
einem glücklichen Talente und jener Liebo seyn, 
die zu geahnter neuer Erkenntniss mächtig hinreisst 
und die einmal eingeschlagene Bahn bis zn ihrem 
Ende verfolgen lehrt. 

In dem Gebiete seiner Wissenschaft, in 
Welchem bis jetzt am meisten Dunke! herrschte 

Litemtutbtr . l S i ? Bd M 15 
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hat der Verf. Lieht und Ordnung erblickt, und Jas 
allmähliche , sichere "Fortschreiten seiner Forschung) 
so wie Jio ungezwungene Einfachheit unJ der ma­
thematische Zusammenhang der Resultate sprechen 
für die Wahrheit der letzteren. 

Diese Resultate sind : 

l) Das Blatt hat nur eine Mitte, nur einen 
Punkt der höchsten Entwicklung; es gibt kei­
ne nach mehreren Seiten hin gleich vollkom­
mene Ausbildung desselben; der Ausdruck 
Blatt w i r t e l ist nicht in diesem Sinne zH 
verstehen. 

3) Die wahre Stellung der Blätter ist durchge-
hends spiralig und zwar so, dass nach einef 
gewissen Zahl Umläufe der Schraubenlinie ei­
nes der folgenden Blätter über dem ersten 
steht. Die Zahl dieser Umläufe mit der Zah! 
der Blätter, welche dazu nöthig sind, bestim­
men den seitlichen Abstand der Blätter, oder; 
wie der Verf. diesen nennt, ihre Diver­
genz, und umgekehrt sind durch die Diver­
genz der Blatter, deren Ausdruck die ZaM 
der Umlaufe ist, dividirt durch die Zahl def 
dazu erforderlichen Blätter, diese beiden Mo­
mente, mithin die ganze Blattstellung bedingt' 
Die gewöhnlich in der Natur vorkommende'* 
Divergenzen bilden eine einfache, mathema­
tisch zusammenhängende Kette, von welcher 
jedoch, als formen Ru' seltner vorkommend** 
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22? 

Blattstellüngen, mehrere verschieden verzweigte 
Seitenketten abgehen. 

3) Her Wirte! ist eine Modification der Spirale, 
indem sich mehrere Giieder derselben zusam­
mendrängen und unter sich gleichsam ein Gan­
zes bilden. Die gegenseitige Steiinng der Wir-
tel folgt wieder den Gesetzen der Stellung 
einzelner Blätter. 

Vermittelst dieser Theorie hat der Verfasser 
nicht nur alleStellangsverhältnisse des e igent l i ­
chen Blattes im bekannten Pflanzenreiche, sondern 
auch die seiner Metamorphosen , der Bracteen ^ Se-
palen undPetalen erklärt, die schöne Symmetrie auf 
dem Anthocliuium der Syngenesisten dargelegt, nnd 
Sur tiefern Erkenntniss der Composition der Blütha 
einen wichtigen Schritt gethan. 

Alle Anomalien, die sich ihm auf dem Wege 
zu diesen Resultaten hindernd in den Weg stellten , 
hat er glücklich beseitigt und selbst in der Unge-
setzmässigkeit das Gesetz entdeckt und gerechtfertigt. 

Möge das von dem Verfasser neu eröffnete Feld, 
in welchem unstreitig noch viel zn leisten übrig ist, 
Viele Freunde finden , die es nach allen Richtungen 
durchstreifen. Möge der Verf., der noch in der 
Blüthe seines Lebens steht, noch lange zum Gedei­
hen der Wissenschaft wirken, nnd das Wenige, 
Was w i r über das Erspiiessliche seinsr For­
schungen hier einstweilen mittheilen , hinreichen , 
d?m Studium seines Werkes recht viel Freunde zu 
gewinnen. ^ — ^ ' 
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Beschluss der Reccns ion Nro. 2<"t. ü b e r 
f'ekart'sSynopgfgJungermanniay'Mm in Gernta-

/iia *9!Ct/Hjque Zer/tg AucL-ggae cognita/um. 
Bei 28. Jung. tn/7a'a ifudg. ist ebenfalls die S y 

nonymie verwechselt. Tab. 29. Jung, acuta L:nde!t&-
Ist die Abbildung nicht scharf genug eingeprägt, 
die Blätter sind zu viel geöffnet, und die Einschnitte 
zu flach und halbmondförmig gehalten, und lässt 
uns, so dargestellt, sie nicht von den Formen der 
verwandten J. in/Zafa unterscheiden, zumal da auch 
hier, wie so oft geschehen, das Zellcnnetz der Blät-* 
tcr nicht genug berücksichtigt ist. 30. Jung, bicus-
pidata stellt die var. cyZmdri'ca (Jung, cylindric* 
Wallr. f!. crypt. germ. 1. pag. 6 5 ) dar. Wir kört* 
nen hierbei nur bedauern, dass der Verf. die ganze 
Varietäten-Reihe unberücksichtigt gelassen. AväreP 
Matt der oftmaligen Ueberflüssigkeiten auch hiebe* 
die einzelnen variirenden Theile nur sauber um" 
rissen, so wäre das Werk mehr ein Bedürfniss-
und würde zur Erleichterung des Studiums viel 
mein beitragen. 31. Jung, byjgacca und 52. cor*' 
nivens DicAg. sind in der reinen Artform richtig' 
aber wieder die Gestallreihen ausgelassen, die n3" 
rnentlich von letzterer eben so oft an Jung, ofeugp*' 
dafa gränzen, als sie auch damit verwechselt wef 
den, doch haben wir iu den herablaufeuden dicker** 
sprödem Blättern, dun kleinern Reich und in der* 
allezeit anliegenden Pcrichaetialblättcrn ein sehr cor*'' 
-dantes Merkmal gefunden, sie von der so sehr va** 
rürenden J. htcagpidaZa auf den ersten Blick zu 
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unterscheiden. 33? Jung. CMrvf/btta Dtc/tg. 34-
Jung. capfZaZa ZZooA. Ist die Contincntalflora: 
in den Sudeten, Nees von Esenb. und am Nie­
derrhein, wo wir sie gefunden, hinzuzufügen. 35. 
Jung, inciya Scnrad. und 36. Jnng. pmiHa E . 
sind richtig. Die vierte Abtheiiung foliis biftdis , 
segmentis vel Iobis inaequaliter condupheatis" eröff­
net 37. jM?:g. nemoroia Zinn, ihr folgen die Vor 
wandten 33. Mmbroya 6chrad. 39. rMMptnaZM 
Zinn. 40. n7idnZata Zinn. 41. yuhafpina ZVee5y 

a&Eyf?no. 42. CurZaJMar/j., von welcher wir jetzt 
die Früchte gefunden haben, 43- compacta Uetz. 
4 t. aequiZooa SchMJtigr., wo im Standort die Vo-
gesen, Lammors , bitizuzufiigen. A u f die uöthigen 
Nachträge und Bemerkungen hiezn werden wir bei 
einer andern Gelegenheit zurückkommen. 45. Jtvn-
germ. nZoicany Z . theilt das Schicksal so vieler 
andern; Antiquitäten werden erörtert , dabei die 
Formenreihe unberücksichtigt gelassen, und die aus­
gezeichnete JM7igerm. Zaa;î bHa ignorirt.! 46. Jt/n-
germ. ohtJa î/bZia und 47. Jung. ya^ricoZa 6*cnrad. 
wobei int Standort die Vogcsen, L a m m e r s , und 
die Gegend von Malmcdy, woher sie uns von mt-
screr Freundin Libertmitgetheilt, hinzuzufügen. 
48- Jung. Turneri und 49. DicAyoni ZZou/̂ . sind 
ausländische Arten aus H o o k er eopirt. 50. JH?7g. 
mirnzta DtcAy. 51. Jt/ng. ZfeZZe7'iana JYeey t'?!. 
Eye<tb. erscheint hier wohl als die einzige Art, die 
Zum ersten Male abgebildet ist. 52. Jung. ßJMCcfa 
<S*chmi'd. 53. Jung, eoc/7,Zear7ybrntM FfooA, wo-
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vor- wir vom Autor selbst Exemplare mitgebeilt 
vor uns haben, ist sicher mit der Weissischert 
Art gleichen Namens identisch. W a l l r o t h hat sie 
in neuerer Zeit am Harze bei Clausthal und am 
Brocken wieder aufgefunden, da seit einer Reihe 
von ao Jahren diese immer als eine zweifelhafte 
Art des heimischen Bereichs betrachtet ward. Pol* 
lichs Pflanze (cfr. Flor. Palatin. 3. pag. 73) möchte 
wohl dieselbe seyn, obwohl unser Freund Lam­
mers an jenem von P o l l i c h angeführten Standort 
schon oft uud vergeblich gesucht hat. 53- Jang-
eoutphifiüta beschliesst diese Abtheilung. Bei den 
Stipulaten eröffnet 55- Ja?*g. jcalaris -S*chrad. den 
Zug, die aber mit den hieher gehörigen Verwand­
ten in den charakteristischen Theilen^ nicht schar! 
genug gezeichnet ist. Zu 56- Jung. poZyaathog EU*, 
kömmt nach H u d e n hergs Vorangang Jungern*-
paZZeyeem E7*r7*. als Varietät, aHein seitdem wif 
Früchte gesehen, ist es uns, wie auch schon frühef-
nach dorn Habitus und dem Standort nicht woB* 
einleuchtbar, beide zu vereinen. Jung. paRcscen^ 
Ehrh. caule procumbente subdichotomo, foliis de" 
currentibus ovato - subquadratis integris vel subbi' 
dentatis integerrimis , amphigastriis ovato-lanceolati' 
bifidis fugaeibus, calyeibus lateralibus compress'* 
calyptra brevioribus" unterscheidet sie hinlängüci' 
von derselben. Man vergleiche darüber eine genü­
gende Auseinandersetzung in Nees v. Esenbeck* 
Hepatic. Javanic. p. -;5. Bei 57. Ja?:.g. onoamZ'*' 
PfooA. setzt, der Verfasser keine Kenntniss dieser 
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231 

A r t voraus, da er Jung. TayZori damit verwech­
selt. Referent vermuthet, der Verf. habe Jung, 
cnomala EfooA. nicht gekannt, und sieh an die 
M a r t i n ssche Abbildung der poZyanZZtoy, die eben 
unsere ThyZort darstellt, und die auch F u n ck in 
seiner Sammlung cryptoganiischerGew. des Fichtel­
gebirges unter jenem Namen geliefert, gehalten. 
Wir halten es hier für überflüssig, solche Fehlgriffe 
auseinander zu setzen , denn sonst würde ihm der 
Unterschied der TayZo?i, mit ihrem compacten 
Wüchse, ihren lederartigen ßrmen Blättern und 
ganz verschiedenem Zellgewebe nnd anders geform­
ten Kelchen, von anomaZa, welche in Jer Statur 
mehr an J. pumtZa und jcaZari-s angränzt, in al­
len Organen zarter und durchsichtig ist, und ein 
ganz anderes Maschengewebe hat, nicht entgangen 
seyn. 58. Jangerm. Sphagni DicAy. tritt in ausge­
zeichneten Varietäten auf, die wir hier ebenfalls über­
gangen finden. 59. R Schräder^ und 60. uiiicuZcna 
Engl. bot. sind richtig, aber zu 6 l . Jnng. IricAo-
*nanej ist wieder Jung. SprengZrt JMart. als Sy­
nonym gezogen, und nicht einmal als Abart er­
wähnt. Referent kann eine solche Behandlung bei 
ausgezeichneten Formen, wenn auch nur Varietäten, 
nicht wohl biltigen. 62. dang, oid^nfafa E . dürfte 
vielleicht die Abart /S obtayaZaRfooA. auszuschlics-
seu seyn. Wir kennen bis jetzt keine Früchte, al­
lein an den uns von H o o k er mitgetheilten Exem­
plaren finden wir in der Blattform und Stellung 
eine solche Verschiedenheit, dass sie sich schon hier­
nach ata Art rechtfertigen Hesse. M a r t i n a ßgtur. 
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15. a., die Herr Hr. E k a r t hiebci anführt, gehört 
nic!j! itieiter. 63. dMng. ^nZieri JVeM ab R'ycrt&. 
ist riicht abgebildet, die es um so mehr verdiente, 
ais sie steh an mehreren Orten der Flora fit)Jett 
nur T erkannt wird. Den: Referent fallt dieses vor-
züglich auf, da sie, nael: Angabe, der Autor seihst 
gesantmeit hat, und durch solche Leistungen mehr 
den Dank dos Publikums als für die Comtülatio:: 
der Copien verdient hätte. Im Standort sind d:e 
Vogescn (Lammers) und die Gegend von Bonn? 
wo wir sie gesammelt, hinzuzufügen. 64. Ju/!g-
7:eferopnyMn -Sbnmd. 65. graueoiens Schrad-

înd richtig. 66. Ja/ig. ycaZara FFeb. e*i HJoh?'-
ist treillich abgebildet, so auch 67. Jtmg. yeti/br-* 
miy. 68. Jung, comp^e^ia FiooA. ist theilweisc 
der Flora danica nachgebildet. Im Standort sind 
die Salzburger Alpen , woher sie uns von unser:" 
verehrten Freunde L i n d e n b e r g mitgetheitt, und 
der Brocken am Harz , wo wir sie selbst gesammelt, 
hinzuzufügen. Wir können nur bedauern, dass 
dem Werke die hieher gehörige Jnng. CMneifoZia 
RZ00A. brit. Jung. 15. tab. 64. abgeht, die parasi­
tisch auf JM?:g. Thnta/Mci vorkömmt, uns eine 
zweifelhafte Art ist, nnd die vielieicht dadurch* 
dass dieses Werk zugänglicher als das kostbare eng* 
lische ist, näher berichtigt werden könnte. Wif 
glauben nämlich etwas ähnliches an unserer J. Tama* 
mari^ci gefunden zu haben, das nach genauer sorg* 
fältiger Untersuchung nichts als die auf die Oeh:^ 
chen beschränkten Innovationen waren , und dürfe:' 
sie den heimisch ro Forschern zur nähern Berichti 
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gung empfehlen. 69. Jung. Fraacfgct ist die Con-
tincntalßora, der Harz, wo sie v o n W a l i r o t h und 
uns gefunden worden, und die Vogcsen , wo sie un­
ser Freund L a m m er s fand, hinzuzufügen. 70. 
Junger??:, qa:nquedenfa/a darf mit den hinzuge­
zogenen Synonymen der J. JYaurnann: JVeej von, 

Eienb. und J. FZörAä fEeb. ei AfoAr. nicht so ste­
hen hieibeu. Beide sind als sclbstständigc Arten zu 
unterscheiden. "Wir werden später einmal wieder 
darauf z u r ü c k k o m m e n , und erläuternde Beschrei­
bungen beider nütthcilen. Bei Jung. qaiuf/aeden-
'afa ist eine ausgezeichnete Varietät %ycopoü''o:d'e.", 
die A V a l i r o t h am Harze gesammelt unel in seinem 
compend. ü. germ. p. 7Ö. speeifisch behandelt, hin-
^t,zufügen. Sie wurde uns ausser von Harz auch 
aus den Sudeten vom Herrn Präsidenten N c e s von. 
I ' s enbcck , aus den Ardennen von Fräule in L i -
b e r t und aus den Vogesen von L a m m e r s mitge-
tltcilt. 7t. Jung. aZtenuüfn Nee^ a h Eyeno. ist 
voi trcßlich abgebildet, wir fugen dem Standorte 
*üoch den Harz , wo wir sie gesammelt, und die 
Vogesen , wo sie von unserm Freunde L a :n m c r s 
aufgenommen , hinzu. 72. Ja?!g. c o H a r M JVeeg a& 
Ege?ib. ist uns als reine Art nur vom Herrn ProH 
Necs von E s e n b . zugekommen, welcher sie hei 
Basel in der Schweiz entdeckte, alle übrigen Stand­
orte möchten theils in Zweifei zu ziehen, theils als 
Irrung bei Erlangen gesammelt zu berichten seyn. 
Vergl. Vorrede von N e e s v o n E s e n b eck ü: 
A f a r t i u s 11. crypt. E r l . p. X V . Unser Autor ha* 
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zwar auf seiner zwölften Tafel flg. tot. eine Ab­
bildung citirt, die sich aber nicht vorfindet. 73- J-
friZooaZa Z . und 74- tricrenota 7pic-ZiZen&. sind 
sehr kenntlich dargestellt. 7g. Juüg. df/7e3*ailZarZ.< 
die hier ebenfalls vortrefflich abgebildet, sind irr* 
Standort die Sudeten, woher wir sie vom Herr" 
Präsidenten Nees von Escnbeck mit getheilt vor 
uns haben , so wie in den Vogesen , wo sie unser 
Freund Lammers gesammelt, und am Harz, wo 
*wir sie selbst aufgenommen haben, hinzuzufügen-
Zu ?6. Jung. aZbeyceny ZfboA. sind ebenfalls i*P 
Standort die Sudeten „ N e e s von Esenbeck" bei" 
zustellen. 77. Jung. r^pZany ist musterhaft abge­
bildet, aber bei 78. Jung. uir-iduZa JV̂ d-s a5Eyen&-
fehlt sie. 70. Jung. pZafypnyHn Zinn, 80. Zae" 
figata 5c?trad., 8t. ciZtarM Zinn. , 82. Tome*?!" 
tteZZa E/hrh. und 83. Jung. ^Fbodjä H 0 0 A . lasse" 
m Hinsicht der Darstellung nichts zu wünsche" 
übrig, so wie auch 84. yerpyZZi/bZ:a E-icAy. Be' 
$5. JM??g. minaZiMima ist der Standort der heimi' 
sehen Flora „am Harze, W a l l r o t h " beizufüge"' 
Xa 8ö. Jang. namaZi/bZia ZZ00A. wird hier nsc& 
L i n d e n b e r g Ee/ennia caZcardaZi6<srZa<? als Ab' 
ort hinzugezogen, allein, wenn wir auch dte Gat" 
tung unsrer werthen Freundin, als von den Junger* 
mannien trennbar, kaum möglich halten, so ist dod* 
dm Art keineswegs mit Jang. hamati/bZia zu ver' 
einen. Unsere Untersuchung stützt sich hier vo" 
beiden Seiten auf Original-Exemplare, deren Re" 
S-̂ tste wir baldmöglichst den heimischen Forschern 
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vorzulegen uns bestreben werden. 87. Jung. C<3-
Zypfri/oZZn Jfbo/S. gebt bis jetzt unserer Flora ab. 
88. Jung.^idcA'tIfoo/%. haben sowohl W a l l r o t h 
als auch wir am Harze gefunden. 80. Jung. TriMi* 
cA'mfue HboA. ist musterhaft copirt, und eben­
falls bis jetzt nur in Irrland gefunden. DieFolioscn 
beschliessen unter Nro. oo. J- diZatnfa und Ol. Tuma-
rigciLfn. Wir haben diesen, als schon in frühem 
Werken erörterten, für die deutsche Flora noch bei-
zugesellen: Jung. JJo/J-nanrti rPi:JZr. Comp. 11. 
germ. l . p. 51., die sich wesentlich von J. ciHarM 
unterscheidet, ferner J. plani/bZia JJoo**. Jung, 
tab. 6?., die W a l l r o t h am Harze gesammelt, und 
Jung. gypgophiZu i**7̂ üZZ--. die von demselben Autor 
in Thüringen entdeckt wurde. Den Frondosen haben 
wir eine neue Art: Jung. .Btyfiw hör. danic. tab. 
2004- „fronde oblongo-ohovata divisa membranacea: 
costata margine sinuato-crispa, fruetu e superiore 
parte frondis, perichactio perbrevj carnoso laciniato, 
*a!yee cyliudrico apice dentato, calyptra inclusa*' 
beizufüg--ni die vor einigen Jahren von unserm 
norwegischen Freunde B l y t t inStördelen beiDront-
heim entdeckt wurde, Avo wir sie selbst im Jahre 
1828 gesammelt, und die kürzlich auch in der Eif-
fel zwischen Bonn und Trier, von uns gefunden 
Ward. Eine sehr genügende Charakteristik dieser 
findet sich in dem Bugillus von L e h m a n n vom 
Jahre 1831 pag. 35. Bei Jung. tnoZact-a %%be*-
Prodrom. haben wir zu bemerken, dass sie eme 
auf Eisen-Ocker absetzendem Boden erzeugte Jaag-
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yurcaZa sey, die unser F r c u n d L a m m c r s bei K a i ­
s e r s l a u t e r n observirt, und in sänuntlichcn Ue-
bergängen uns mitgetbcilt bat. 

Dass der Verf. die vielfachen neuen Entdeckun­
gen nicht gekannt, oder benutzt, andere, die noch 
nicht abgebildet waren, auch nicht abgebildet habe, 
wollen wir ihm nicht zum Vorwurfe machen, wenn 
es ihm g e n ü g t , eine Gattung zu bearbeiten, ohne 
nach dem Drang der Vollkommenheit zu streben-
Vielfach werden an vielen Orten die Jungcrtnannien 
)etzt in unserer Flora beobachtet, und eben so man­
nigfaltig sind die Beiträge theils an neuen, theils an 
zeither nicht in ihren Bereichen gefundenen Arten-
die wir baldmöglichst versuchen werden, den heim'* 
sehen Forschern geordnet vorzulegen. 

Bonn im April 1832-
W . F . H ü bener-

R ü c k e r i n n e r u H g 
auf die in dem Ziteraturoerichte JVro. 2- zur 

/Jota'i:.sc7tcn .Zeitung enthaltene EecetMioM 
meiner ftora des Unterdo;ianAreiycy. 

Der Herr Recensent macht mir i) zum Votwurf' 
dass ich keine Gattungscharaktere a n g e* 
geben habe. Allein diejenigen, die sich bei ut)S 
mit Botanisiren abgeben, besitzen, wie ich wohl wusS' 
tc, die nöthigen Schriften, um zu Hause die Gattung 
bestimmen zu können, die so \ieie Schwierigkeiten 
nicht darbietet; zu grossen botanischen ExcursiontP 
aber, wo es bequem wäre, in einem oder zwei Band' 
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chen , die man allenfalls in die Tasche schichen kann, 
alles beisammen zu haben, haben diese jungen Geist­
lichen nicht Zeit, doch werde ich im 2ten Thcilc die­
sem Bedürfnisse abhelfen. 

2) werden die gegebenen Diagnosen der Arten 
v e r a l t e t genannt; ahein das Gute in den Wissen­
schaften veraltet nie; dass sie aber gut sind, dafür 
bürgt ihre Abkunft; und ich habe mich durch vielfäl­
tige Yergleichung mit der Natur, die hierüber am be­
sten entscheiden kann, von ihrer Güte überzeugt. 

3) heisst es: w ü r d e es z w e c k m ä s s i g e r ge­
wesen s e y n , die S t a n d o r t c r , w e n i g s t e n s 
von den s e i t n e r n P f l a n z e n g e n a u e r a n z u ­
geben; das hätte ich wohl gekonnt, allein für die­
jenigen Botaniker, die ich im Auge hatte, war es über­
flüssig; doch werde ich diess wegen auswärtigen Bo­
tanikern in der Folge thun. 

Was aber 4) d i e e i g e n t ü m l i c h e n p h y t o -
g e o g r a p h i s c h e n V e r h ä l t n i s s e betrifft, so wer­
de ich selbe,, da sie durchaus nicht hieher gehörten , 
in einer botanischen Zeitschrift niederlegen. 

Was ferner 5) die C i t a t c g u t e r B e s c h r e i ­
b u n g e n u n d A b b i l d u n g e n betrifft, so waren sie 
hier lächerlich gewesen, da sich solche einLandha^htn 
nicht anschaffen bann. 

6) zweifelt Hr. Recensent, ob ich d i e P f l a n z e n 
ri ch t i g b e s t i m m t habe und führt als Beispiel die 
Vcronicu acinifolia und andere an. Allein schon 
Sehr anch führt diese in seiner Bayerischen Flora als 
hei Gern, eben so die meisten deutschen Floren als in 
Bayern wachsend an. Um zu beweisen , dass die be­
zweifelten Pflanzen wirklich im Unterdonau-lirciso 
wachsen , werde ieh hei Gelegenheit Exemplare davon 
an die Redaction ühermachen , und dte Standorte aut 
'<<s Genaueste angeben. 
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Wie dem Hrn. Reconsenten bei Carduus detlnratu-
die deutsche Benennung F r a u e n d i s t e t auHfaJtcn 
hann, verstehe ich nicht, da sb viele Botaniker dieset-
he gebrauchen, obschon sie zu IVHssverständnissen 
"Veranlassung geben kann. Auch bei der A n g a b e 
des N u t z e n s soll ich manches Unrichtige gesagt 
haben. So z. B. von der Valeriana montana. AHein 
sie wird wirklich in mehreren Ländern, und nament­
lich in Sachsen, als Arzneymittef angewendet, weil sie 
wirksamer ist als die gewöhnliche oifieineHc. — Dia 
Beeren von Lonicera Xylosteum sind allerdings gütig' 
da mir mehrere Vergiftungen von Kindern durch selb* 
aus der hiesigen Gegend bekannt sind; die Beeren de* 
Seidelbastes und der Bin-beere isst bei uns niemand < 
und darum schwieg ich davon, dagegen die ersten von 
Hindert) vielfältig für wilde Kirschen gehalten werden. 
— Dass Tatnarix german. zur Gewinnung von schwe-
Msaurem Natron benützt werden h ö n n e , sagt Buh* 
mer in seiner Techn. Geschichte der Pfi. L pag. 7t!.-* 
Scorzonera humilis wird als Arzneymittef in JMurray 
apparatus etc. I. pag. 160. angegeben, ebenso Polygala 
vulgaris H. pag. 444- — 

Wenn der Hr. Recenseht zuletzt den Wunsch üus-
sert, dass doch endlich einmal Hr. Prof. Z u c c a t i n i 
die versprochene Flora von Bayern erscheinen lassen 
müuhte, so theile ich diesen Wunsch mit ihm, bin 
aber der Ucberzeugung, dass wir nicht eher eine v?ah' 
re und VoHstänJige Flora von Bayern erhalten käu* 
nen , bis nicht die Speciatfloren der cinzetnen Kreise 
gehörig bearbeitet sind. — Uebrigens bin ich den* 
Hrn.Recensenten für diestrengeKritik sehr verbunden-

Passau. L e o p o l d R e u s s , Domvikaf-

A n t w o r t d e s R e c e n s e n t e n . 
Ree. entspricht der von der 16bi. Redactiott an ihn 
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ergangenen Aufforderung, sich gegen die ihm hier ge­
machten Einwürfe zu vertheidigen , nicht sowohl in 
der Absicht, um seine früher ausgesprochenen Ansich­
ten mit unbeugsamer Beharrlichheit durchzufechten, 
afs vielmehr um dem würdigen Hrn. Verf. durch nähere 
Verständigung über die berührten Funkte ein Zeichen 
zu geben, dass er frei ab ira et studio nur der Wahr* 
heit das Wort zu sprechen wünscht. 

Ad t) 5) et 5). Bec. konnte unmöglich wissen, dass 
der Verf. sein Werk n u r für die Landgeistlichen s c i-
Her Gegend bestimmte, und dass diese bereits im Be­
sitze anderer Werhe zur Bestimmung der Gattungen 
stnd (was jedoch, nach 5) zu schliesscn, nicht durch-
gehends der Fall seyn dürfte). Darüber nun aufge­
klärt, nimmt, er gern seinen Vorwurf zurück, um 
So mehr, J a der Hr. Verf. int 2ten Theile Abhülfe füt 
diesen Mangel verspricht. 

Ad 2). Das Gute in der Wissenschaft veraltet al­
lerdings nie, aber die Wissenschaft schreitet auch vor­
wärts, jeden Tag neues Gute gewinnend. Indem wir 
in die Forschungen der neuern Botanik eingehen , 
Und sie uns eigen machen, reissen wir nicht das alte 
Gebäude nieder, sondern betrachten es nur als den 
Grund, an den sich fortwährend neue Steint anfügen 
lassen, so lange Butaniher anf Erden wallen. 

Ad 4). Ob die e i g e n t ü m l i c h e n phytogeographt-
schen Verhältnisse in einer Bezirksfiora au ihrem Piatze 
find, darüber möchte , seit M c y e r ' s Flora von Han­
nover, S p e n n e r ' s Flora Eriburgensis, Radstadts Flo­
ra von F r a n k , u. a. mit dem Beispiele vorangegan­
gen, schwerlich ein gegründeter Zweifel herrschen. 

Ad 6). Schranck's Autorität bei Veronica acini-
foiia hat kein Gewicht, seine Beschreibung ist unvoti-
stündig und das I'o Hieb sehe Citat, welche! er an* 
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führt, gehört zu V. praecox AU., die aHerdings in 
Bayern vorkommt. (Verg!. hierüber auch Alert, und 
Hoch deutsche F!ora. Bd. L pag. 32$. etc.) Der Na­
me Frau endist c! gebührt woh! mit mehr Rechte 
dem Carduus Marianus. Die irrige Angabe, dass Va­
leriana montana in mehreren Ländertl, namentlich in 
Sachsen, ats Arzneymittei angewandt werde, hat wohl 
darin ihren Grund, dass die schma!b)ättrige Abart der 
V. ofncinalis, welche auf trochnen Bergen vorkommt' 
und deren Würze! vor der auf Wiesen wachsende!) 
bedeutende Vorzüge besitzt, in einigen altem Schrif' 
ten als V. montana nobilis aufgeführt wird. Die wah' 
re V. montana L . besitzt einen dicken, viclhöpfigeC 
Wurzelstock, der sich durchaus nicht zum medizini' 
sehen Gebrauche eignet. — Wenn auch die beeret! 
des Seidelbastes und der Einbeere in der Gegend de! 
Hrn.Vcrfs. noch nicht Grund einer Vergiltung wurdet)' 
so wäre es doch nicht unzwecktnässig, vor möglichen 
Fallen dieser Art zu warnen. Scorzonera humiiis u*)d 
Tolygala vulgaris waren aHerdings früher zum ar/.ne*-' 
liehen Gebrauche empfohlen, linden sich aber !<f!-
y.u Tage in keiner der allgemeiner bekannten Pha' 
macopöen aufgeführt. Mit demselben Rechte hatte <M 
Herr Verf. noch viele andere Pflanzen als officineli be' 
zeichnen können. 

Ree. wünscht übrigens dem Herrn Verf. Zeit uf-
MussezurBearbcitungdes zweiten Bandes seiner Flor*' 
und bittet nochmals, über die abweichenden Ansich' 
ten, die er über einzelne Gegenstände zu äussern sie-* 
erlaubte, die Achtung nicht zu verkennen, mit der f 
ihm, als einem eifrigen Freund und Beförderer dt-rP"' 
tanik in einer wenig bekannten Gegend, die Haf** 
zum Freuudschaftsbunde bietet. 

Der Recensent 
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